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Es ist eine weit verbreitete irrtümliche Meinung, daß in den 
Jahrhunderten, welche der Periode der Renaissance vorangingen, die 
Bekanntächaft mit den Schriftstellern des klassischen Altertums fast 
ganz verloren gegangen sei'). Micht nur Sallust und Livius, einzelne 
Schriften Ciceros und Seneoas, Vergilius und Lucauus, Horatius und 
Ondius, Torentins und Flinius sind in der stillen Klosterzelle gelesen 
ond in die kirchliolien, scboUstischen und geschicbtlichen Werke ver- 
webt worden'}, sondern auch Schriften, welche Spezial- Gebiete 
behandeln wie die Bücher der scriptores rd rusticae über den Land- 
bau, waren bekannt und worden eifrig benutzt Den Beweis hierför 
erbringt eine heute wenig brannte und fast verschollene, einst aber 
viel gelesene und herausgegebene und ebenso häufig Übersetzte 
Schrift des Petrus de Orescentiis ruralium commodorum 
Ubri Xn. 

r » 

Uber die Lebensumstände des Petrus de Orescentiis') ist wenig 
mehr bekannt, als was er selbst in der Vorrede zu seiner Schrift 



^) Vgl. ßaumgarten, Ueschiclite der Weltliteratur, IV, 373. Voigt, Die 
Wiederbebbuug des klaMisdiea Attartums, 3. Aull., I, von Uax Ldwerdt, 
psg. 4, flg. Bbert, Geiehiolite der lateinMohe» Literatur dei AbendUndeB. 

>) Voigt, a. a. 0., 4. 

') V^l. darüber besonders: Qiovaoni Fantuzzi, Notizie dogli Scrittori 
Bolof,nieHi, noluirnn 1783, Tom. fTT, pag. 224— 229. G. TiraboBchi. Stm-ia della 
letterutura italiaua, Firenze 1807, Tom. V, pag. 23b, flg. Urelli, Beitrüge zur 
Gesdiiolite der tUliemBohen Poesie, T, pag. 85. H. Keil, 1>e Fein de Gres- 
ceotiis ruralium commodorum libris commentatio, löd. scbol. Haleus. aeat. 1886, 
Kürzere Notizf^n bei .Tücher, Allgeineiues Oelehrtenlexikon, I, s. v. de Cres- 
ceatiis, Fabricius. bibliotheca latioa, Vol. III, lad., pag. Id. bibliotheca 
mediae et infimae latinitatis üb. III, 0. Fraaa, Oesehielite der Landban- 

und Forstwisseascbaft (Geschichte der WisseosobaAen ia Deutsditand, Bd. lU) 
seit dem sechzehnten Jahrliuudcrt bis zur Gegenwart, lft6.5, pag. 31 —33 
voa der Goltz, Geschichte der deutschen Landwirtschaft, 1902, I, pag. 290. 
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angibt^). Nach der gewöhnlichen Annahmef welche auf BumaldL 
BiblioÜi. fiononiensis p- 36 zurflcli^efilhrt wird'), wurde im Jahre 
1330 za Bologna als Sohn des Zambonino de Crescentiis, der einer 

vornehmen iiiul reichen Familie angehörte*), geboren. Ob das Ge- 
burtsjahr auf ui'kundlicher Uberlieferung oder auf Kombination 
beruht, vei*mag ich niclit zu entscheiden; in letzterem Falle wird es 
der Wahrheit sehr nahe kommen, wie sich aus den weiteren Er- 
örterungen tiiicbcn wird. Er selbst bezeichnet: sich als civis 
Bononiensis und gibi an, dali er seine Jugendzeit t^anz mit philo- 
süi)hischen, medizini^chen und naturwissenschultlichen Studien zu- 
gebracht; dann erst sich dem £,echtsstudium fgewidmet habe. Er 



') Ich aeV/.o die gnnzo Stelle hierher (vgl. auch Keil, a. a. O., pag. V), 
zugleich als Probe seines Lateins, indem ich die mittelalterliche Orthographie 
Teräodere: Ego itaquo Petrus do Crescentiis civis Bononiensis, qui tempus 
adolevoentiae in U>gi«a, medicina et soientia natanli totam eoMUtnpn et 
demum nobili Icg^m scientiae ioandavi, pacifici status anxius post flendum 
scisma illias epretriae urttis. finae vero (it sibi proprio nomine Bononia i. e. 
bona per omnia '.sie!), in omnil»us rauodi cliniatibus dicebatur, cognovi quod 
commutaia anitate ao statu paoifieo in diaaentionem, odiinn et KTorein non 
erat iuatam ipsiua perrenae diräionis immisceri negotii«, ideoque annis'triginta 
diversas "provincias cum earum rectori))U9 circtinuvi. «nbiectis iustitiam lilienter 
ti'ibuens, rectoribus tidcio consUium et civilatcs in suu iure pacitico pro posse 
ooDBcrvaus, multosque libros antiqttoram et novorora pnidentam perlegi et 
diversaa ac Tariaa opentionoa ootentium rora vidi Demum ciTitate quodammodo 
divina gratia reforniri(;( taedio latae eireitmitionis et laesae lihfrtnt'.'! atlVrtiis 
ad propria redii ac ccrueiis quod omniuiit rcrum, ex «piibus aliquid ac(|uiritur 
nihil est agricultura melius, nihil uberius, nihil dulcius, nihil homine liberu 
digniua, nt ait TnlHua, et cogaoacens quod in enitu ruria atatna faeile 
ioTenitur tranqnillus, excitatur otiontaa et proximoium Inemo evitatm-, amplius 
quod cultus rurif pxqtiisita doctrina, ]ier »|uam fHciliua et nitundaiitius utilitas per- 
oipitur et delectatiu procuratui*, quimiam si uegligeutcr et sine certa iodustria 
aingnla cooaneto more colautnr, viria boois, qui de auaru« poaaeaaioDum 
reditibna aine cuiuu(|uam laeaione iuste vivere volum, meiito appetenda est, ad 
cultii'M '-„i H mentem aiiimiiTTf mic eonverti et iinpbtratn dei omnipotenti^ niixilio 
aotu^ et coiuiuodu eius et cuiuslibet geueris agrorunt et platiturum altjuti 
animalium doetrinam obacnre «e imporfccte ab aiitiqnis traditam et modernia 
aatis iDQogoitam de atda Chrnti Itbenlitate oonfiatia di'ue'de tarn aeeuodum 
prudenturn nntiiraliR philosopliiac scnt(.'ntiaH et ratioin's cv] »Ttas ipiam ex ;ipi)r(i- 
batis oxperientiis tradere in scriptis pro|»osui. Lil»er iste ruraliunt comraodorum 
dicitur, quia de conunodi» ruris trautat, qui duodecim continet libros. Dann 
folgt die Inbaltaangabe der einaelDen Bücher. 

i) Fantuni, a. a. O., 284. Keil, a. a. 0., pag. I. 

*) Faotnzzi, a. a. 0., 224, Amn, 8. n. 4. 
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war also von Beruf Richter und Kechtsgelehrter'j. Durch einen 
beklagenswertrn Zwist, (flendmn scisnia), welcher unter seinen Mit- 
bürgern ausbrach, wurde er bewogen, seine Vaterstadt zu verlassen, 
da er es nicht für Recht hielt, sich in diese Händel einzumischen. . 
Hiermit sind zweifellos die blutigen Kämpfe') gemeint, welche im 
Jahre 1274 zwiBchen der Familie der Lamb^tazzi und ihren An- 0^ 
bttogem einerseits (den Giiibellinen) und den Gwemeikund ihren An« 
hängem anderseits (den Guelfen)^) zum Ausbruch kamen und vimig 
Tage lang die Stadt Bologna mit Mord und Brand erfüllten, bis es 
endlich den letzteren durch tückische Hinterlist gelang, das Haupt 
den Ghibellinen Castellano de* Andelai und neun ihrer horror- 
ragendsten Führer gefangen /u nehmen und sie so zu zwingen, die 
Stadt zu verlassen und Tinrh Faenza zu fliehen. Diesen Kämpfen 
waren schon seit dem Jahre 1373 liei'tiü;e Unruhen vorangegangen, 
so dal) also frühestens das Jahr 1272, spätestens das Jahr 1274 [ 
als dasjenige zu bezeiclinen ist, in welchem Petrus de Crescentiis 
seine Vaterstadt verlieli. Er bereiste dann 30 Jahre lang ver- 
schiedene Proviuzen Italiens als Berater ihrer Leiter und Richter / 

■ 

(assesnore de* podestft. Tirab(MK)hi.) ; wir können wohl T^tnuten, 
daßjer die Gegenden, wdche er in seinou Buche erwfthnt*), aus 
eigener Anschauung kennt; urkundlich wird er genannt im Jahre 
1383 als Richter und Beirat des GugUelmo de' Lambertini, Podeste 
in Imola*), 1993 mit Bicdardo degli Asinini, Capitano di Brescia^, 
und 1298 mit dem Grafen Figliuolo di Lambertino de* Bamponi, 
Podestä von Piacenza'). Während dieser Zeit hat er sich zwdmal 

*) Vgl FaDtu2£i, a. a. 0. Aom. 1. u. 4., wonach er in Urkondeu aus- 
drttekUeb al» „j^iadiee*^ besMohnct wird. 

-I Über ilies« Murttori, Rer. Ital. aer., Tom. IX, namUdi Eicobaldna. 

liiflttiriu iiiipi'rat. RoiiiBiio-Gerinaniconiii). pag. 140, id. compilatio chroDOlogica, 
pag iti. t hronic'on Parmense, \>&<f.7H7. Savioli. aouali Bologoe«!, Vol. III, 
pars I, pag. 477, Hg. Tuaboschi, a. a. 0. 

*) Rieob. eouipiL ekroaol. bei Moratori, IX, SSI: 0emum Lambtttseii, 
(|ui erant Gibelliui, capto per dolnm priseip« ipaoruni Caatelluio eum alüa IX 

primatilnis eins partis. vum virilms esseot imparee [larti .TerfUiianim, qui erant 
Guelfi, qui habend«! huo^ |iiinci|«eH maiora ?ii^)si(Iia haljchaiit t-tc, niclit um 
gekehrt, wie bei Brockliaus Konvers.-Lexikuu, .lubiläuiiiaausgabe s v. Bulugua 
XU leaen itt 

*) II, 8, SO; IV, 12, 18, 19 etc., TgL Tiraboaehi, s. a 0. 
<) Fantiun, a. a. O., Anm. tl« 

Vmxktxtta, a. a, 0., Anm. 12. 

Fantuza, a a. 0., Aam. 13- 
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verheiratet, zum ersten Male walirscheiiilicli im Jahre 1287 mit 
Geranlina d'Aücarisio Castagnoli'). welclie bald gestorben sein muß, 
denn 1;2*J0 wird als seine Gattin Antonia di Tiberto du' NubcinLoiü 
genannt-). Aus oiaer dieser Ehen mub ein kSuhii entsprossen sein, 
' welcher Crescenzio de' Crescenzi genannt wurde') und 13B0 noch 
lebte. 

Nach dreißigjähriger Abwesenheit kehrte er, nachdem in 
ficiner Vaterstadt wieder geordnete Zustände eingetreten waren^), 
im Jahre 1304 (so Tiraboschi), vielleicht schonEnde des Jahres 1300*) 
oa. 70 Jahre alt (vgl. die Widmung: ad ruris habitationem septoa- 

genarius me transiuli) nach Bologna zurück und zwar wohnte er auf 
dem Ijande in einem Palazzetto niclit sehr weit von der Stadt, welcher 
in der Commune di S. Ni(Tolo dclla Villola fjolegen war®). 

Hier vollendete er, wie er iu dem dem Buche vorausgeschickten 
Briete an Aym« i icus (Amerigo) von Piacenza, den General deJ? 
^ Dominikanerordcua, berichtet, auf dessen Bitten das schon fVidier 
begonnene Werk, deason Abschluli er, durch viele und mannig- 
faltige Geschäfte verhindert, lange hinausgeschoben hatte^. Nachdem 
w ea außer dem erwähnten Äymericus und seinen Ordensbrüdern 
auch den Naturkundigen der Universität Bologna vorgelegt hatte*), 
widmete er ^ Karl II. von Anjou, „dei gratia Hierusalem et 
Sidliae regi illustri''. Daraus ergibt sich die Zeit des Erscheinens 
des Werkes. Karl II. von Anjou starb im Jahre 1309. Aymcricus 
von Piacenza aber wurde am 16. Mai 1304 zum General des 
Dominikanerordens erwählt") und legte 1311 sein Amt nieder"). 
Das Werk ist demnach zwischen der Mitte des Jahres 1304 und 
dem Jahre 13u'J, wohl nicht zu lange nach der Rückkehr des Ver- 

Fantuzzi, a. a. 0., pag. 235, Anm- 1^ 
fanttuwi, Add). 15. uud 1. 
TSataui, Anm. 16. 
4) Bolf^a war infolge der imuH'ea Kampfe im Jahre 1278 mit der 
ganzen Roiungna unter die Olicrhohrit <]os TapstcB Nikolaus III gekommen. 

B) So Fantuzzi, der sich auf Bumaldi, BibUotheoa Bononienns, pag. 35, 

beruft. 

<) Fankiaii, a. a. 0., pag. S85. 

•) Vgl. bei Keil, pag. IV. 

Vgl. die Widmun» hei Keil, pag. V. 

E. Marti>ne, thesaurus novus aDecdotorum, Tom. TV, pag. 1093», wo 
die Protokolle der General-Kapitel, ibid., pag. IJiSl», vgl. auch (iuetif-Echard. 
Seriptores ordinis Praedicatorura, Faris 1719, Tom. I, pag. 495 flg., «o Aiw- 
i&hrlieheres über Amyerioos zu finden ist. 
^) Jfantnzzi. a. a. 0. Anm. 4- 
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fassers nach Bologna, also et'wa 1305 erschienen. Um das Jahr 
1310 ist dann Petrus de Crescentiis wolil 2festorl)eu, im Jahre 1305 
wird er noch als lebend erwähnt*). Nach Fantuz/is Vermutung 
wurde er wahrsclieinlich in der Basih'ca di S. Stefauo begraben, in 
deren Bezirk er wohnte. Fantuzzi sucht zu erweisen, daß er noch 
im Jahre 1316 gelebt habe, weil in einer ürlninde von diesem 
Jahre „Crescenzio di Pietaro di Zaboniuo Crescenzi*' erw&hnt werde, 
während sonst« wenn der Vater schon gestorben sei, qii. « qnou- 
dam hinzugefügt werde*), doch reicht diese eine Beobaohtnng nicht 
aus, um diese Behauptung als sicher zu erweisen. Ein Bild von 
ihm bei Giovanni Sambuco (Iconos aliquot vetcrum et recentionun 
Philoäopborum cum £logiis (tctrasticis iiuiii. 65) kann, wie 
Patuzzi nachweist, nur auf Phantasie beruhen. Das Bueli ist A-^nn 
zunächst handbchriftlich verbreitet wonh'n, von dir-fii llandschriften 
sind noch jetzt eine Anzahl in verscbiedeneu Bibliotheken vor- 
handen, von denen icli einige nenne '^j. 

In Bologna existieren nach Fantuzzi in der Universitäts- 
bibliothek (Hibliot. dp]l. Institute) /,wei Haudüciiriften, die ältere 
aus dem Anfang des 14. Jahrhundert^ ; aul'ierdem eine Handschrift 
in der Bibliotliek de' Canonici di S. SHlvatorn Xr, Uu, ebenfalls 
nach Fantuz/i aus deui Anfang des 14. Jahihunderts. Feiner 
in Cesens in der Bibliotheca Malatestiana ein Code*«. 

Eine gi öliore Auswahl von Codics*) ist in der Königlichen 
Bibliothek in Paris vorhanden, davoi. nennt Fantuzzi den codex 
membranaceus 6932, betitelt Petri de Crescentiis Ruralium commo- 
dorum libri duodedni^), welcher im Jabrc 1383 entstanden 
sein BoU. In der Leipziger Bibliothek 4 Handschriften'), 
Nr. 1460 hn Jahre 1411 geschrieben und Nr. 1459 ungefähr des- 
selben Alters'), außerdem zwei ohne Bedeutung, die am Ende des 
16. Jahrhunderts geschrieben sind*). Naoh Hallcr a. a. O, existieren 



^) Fnituxii, a. a. 0., Anm. 4. 
') Fantoni, Anm. dS. 

») Über die Handscliriftt n, Kantu/zi, pa^r. 226, Ilaller, bibliothees 
b tauica, Zürich 1771, T, pag. 225, flg. aucU Keüj pag. IV a. VI.. 
*) Nach Haller, a. a. 0., fünf. 

^} Vgl. Katalog der Famer Bibliothek, IV, pag. 289 nach Faatuszi. 
*) XeU* pag. VL 

. .•») Keü,-pag. IV. 
•) Key, jMig. VI. 
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femer Handschriften in Montfaucon, in der Ambrosiana in Mailand, 
iB Florom und London*). 

Daß (las Buch weit verbreitet war und viel gelesen wurde, 
beweist die große Anzahl von Drucken, welche bald nach Erliuduug 
der Buchdruckerkunst erschienen; von vrenigen Schriften sind so 
viele Inonnabela vorhanden wie von dieser*). Die editio princepe 
sdieint die Ausgabe zu sein, welohe im Jahre 1471 in Folio zii 
Augsburg erschien*) nnd folgende Subscription trftgi^) Peiri de 
oresoenoiis bononiensia ruralinm oommodorum libri duodecim fi- 
niuiii feliciter per iohannem Schtlszler civem augustensem impreBsi 
, cirdter XIV Kalendas marcias. Anno vero apartu virginis salu- 
tifero Millesimo quadringentesirao et septuagesimo prinio. in fol. 
goth. von '209 Seiten zu 35 Linien auf der Seite. Nacli aiuleren'") 
ist eine Ausgabe älter, welche in Löwen ohne Angaba des tiahres 
erschien und ebendoitselbst 1473 und 1-174 durch .lohannes de 
Westphaljci wieder abgedruckt wunle*^). Der lateinische Text wurde 
dann am Ende des 15. Jahrhunderts und im Beginn des 16. Jahr- 



Uber eni^iaehe Handtohriften, vgL auob F^nssi, a. «. 0. 

^ Über die Anagmbeii Dnd ÜberietsaDgen, vgl. Fantnxra, a. 0« S2ft, 

Branet, Manuel d« lihraire et de ramat^ur de livres, Paris \^%\, II, 415, flgf. 
Hain, repertorium bibliograpbicim, I, 2, 211 Hg., vf.'!. auch Supplement to 
Haius repertorium bibhographicum von Copioger, London 1895, I, pag. 181, 
flg. II, 1, 198. Ober die Dmelrar, vgL den index in pars II, voMI. Panzer, 
AniiMlün der älter«'!! deutschen Literatur, NütubL-r^ 1788, I, pag. 203. Keil, 
a. a. 0., pag'. VI. Faliricius, bibh"ot. m e inf. lat. Iii). III 1221. von der 
Goltz und f raas, a. a. Ü. £iin Verzeichnis sämtlicher Ausgaben und Über- 
•etzungen soll liob awdi bei Traiw im Kfttal(^ vor dem Herbarium j&ckwall 
finden. Dieee Angabe Paniere konnte icb nidit nachprüfen^ da auf der hiesigen 
Bibliotbek nur die engliicbe An^be dee Herbarium Blaekwall vorbandea ist. 

*) Ober eie besondere: Branet, Fantosai und Keil, a. a. 0. 

Vgl. Keil, pag. VT* Pluitnzä, a. a. 0. Brauet, a. a, 0. Die Ausgabe 
iet in den UnirerntittebiUioUiek zu Leipaig. 

^ Fentnisi, a. a. O. Xeil, a. a. 0. 

^ Die Auagabe von 1474 ist in einem wohlerhaltenen Exemplar auf der 
hieeigen StedthfblfoÜiek vorbanden, eie trügt die Subeeription: nmeaene opo« 

ruraliom oommodonm Petri de CreacentÜB impreasum per Joanoem de 

westfalia PadcrborncDsis dyncrsis. In alma ac flnrcntis^irnft universitate 
LouaiiieDsi resideutem. Anno incarnatioms dominicae MCCCCLXXUII mensis 
Pecembris die nuna. 
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handerts noch b&ufiger gedraokV z> B. Straßburg i486*) und 1518 

zulotzt nach Brunet') zu Basel bei H. Petri 1548 in Folio mit 
Holsschuitten. In verschiedenen Nachschlagewerken (Pierer, Brock- 
haus, Meyei) finde ich au/Jer anderen irrtümlichen Angaben die, 
dali die letzte Ausgabe die von ,.Geliner in den Srtiptores rei 
rusticae Leipzig 1735" sei. Tt^ dieser Sammlung <ier lateinischen 
landwirtschaftlichen 8rhrittsielier ist Crescentius niclit enthalten. 
Die offenbar gemeinsame Quelle des Intums kenne ieh nicht. 

Von den CberstUuijgeu dtb Werketj ibt die IVühe&te die 
italidnische, welche für die Kenntnis der Entwickelung der italienischen^ 
Spradie von großer >Viclitigkeit i^t und «lesbalb bäuiig in dem 
Vooabolario degli Accademici della Crasca zitiert wird')^ Von 
einigen wurde sie auf Petrus de Crescentiis selbst zurücicgefiibrtt 
Fantuzd «eint jedoch mit durchschlagenden Gründen die Bichtig- 
keit der Meinung Salviatis*) nach, wonach sie um das Jahr 1350 )( 
in Toscanischem, nicht Bolognesischcm Dialekt geschrieben ist. Der 
erste Druck dieser Übersetzung führt nach Brunet*) den Titel; il 
libro della agricultura di Pietro Crescentio. Florentiae per me 
Nicholaum ( Laurentii. alerannum) diöcesis Vratislaviensis anno 1478. ^ 
in Folio, diesem tolgteu dann andere z. B. Venedig 1511, 1519. 
1Ö42. Florenz 1605. Bologna 1784 von Gaet nno Monti*). Fine 
andere italienische Ubersetzung rührt von Sanssovino her, tjie wurde 
im Jahre 1561 iu Venedig herausgegeben^). 



^) Anoh diete Au^li« iMtitst die bietigfe StadtbibUothek. Die Sab- 
ikripUon lautet: ^raseDs opus riiralium commodorum Petri de Crescentiis — — 

ad onnctornm utilitatem oranipotentis din miflFragio imprcssiim est Arfientioae. 
Aüno domini MCCCCLXXXVl. finituin quaDta (Y) feriu ante festum saooti 
Oregorü. Auch die Königliche und die Uolveraitata-fiibliotbek zd Berlin be- 
sitsen von dieser Aiugsbe je ein UxempUr, wie mir mein früherer Kollege, 
Herr Dr. Brömse, freundlichet mitteilt. 
«) a. a 0. 4IH. 

•) Vgl. über sie; i*'autuzzi, a. a O., Vocabulaiio degli Aocadeniici della 
Cmioa, I, peg XXXIV. 

*) Avvertim. delk Lingo« Toecana, Vol. II, iib. % pi^. 128, nach 
Fantoszi. a. a. 0. 

«) a. a. 0. 
Xdl, a. a. O , pag. III. 

') Nicht I5fi4, wie Fantuzzi angibt. Der Titel des auf der hieaigen 
Stadtb!l)li()tbck vorbaudi'ueu Kxemplars lautet: rit'tni Cri'Rcf-ntio rtnloisrnese 
tradotto nuovamente per Francesco Sansovino. Nel quäle m trattano gli ordini 
di tutte le ooee ehe li appartengoao k ooiumodi et agli utili della villa. In 
Venetia HDLXI« Der Titel der v<ni Fantusi al« im Jahre 1664 eradiienen 
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Sehr früh, namlicli schon um das Jahr 1370'), wurde das 
/ Buch von einem unbekannten Predigermönch in das Französische 
übersetzt, eine andere Übertäetzung von Giovanni Buouomo'j er- 
jjchien in Paris i486'). 

Auch in deutscher Sprache erschien das Bucli sehr oft um 
(las Ende des Ii. und am Anfange des 16. Jalirlnixiderts^), zuerst 
^ im Jahre 1493 anter dem Titel: Petrus de Gr^centüs. Deutsch 
mit Figuren. Am Ende: Getrudkt und vollendet 1493. in Fotio, 
wahrscheinlich in Straßbui^'^), dann wieder 1494 ebenfalls wahr- 
scheinHch zu StralJburg*), wiederholt 1605. Femer: Petnis de 
Cresccntiis. Das büch von pflanizung der accker, boum und aller 
krüter 1507, nüw getruckt und geendet uff den abent bartholomey. 
Im jar 1512 in Fnlin vcrrnntlich auch in Straüburg^), und bei 
Johannen Schott. Ebenda 15 IH m Folio*). Endlich ist noch im 
erwähnen eine Aufgabe von 1571, gedruckt in StraBbiirg von 
Hansen Knoblauch dem Jungen, übersetzt von Michatd Herr-'). 

Diese zahlreichen Übersetzungen und AusgaVten In-weiben, dafi 
das Buch des Petrus de Crescentiis ioi 14., 15. und 16. Jahr- 
hundert das gebräuchlichste landwirtschaftliche Handbuch gewesen 
ist und daß somit die Vorschriften der alten Soriptores rei rusticae 
welche er, wie weiter unten darzulegen ist» ausj^ebig benutzt hat, 
von größtem Einünß auf den Betrieb der Landwirtschaft in dieser 
Periode gewesen sind. Als eich dann in Deutschland in^ 16. und 
17. Jiüirhuudert eine landwirtschaftliche I;itt l atur zu entwickeln 
begann, haben die ersten deutschen landwirtschafdichen Schrift« 

augeführten Ausgabe lautet etwax anders: Trattato lieil' AgricoUura e delle 
cose appatteD«Dti («!el) bitogai e ** comodi della ViUa labri XII teadotti d* 
Francesco b-'ansovino. la Veneiia per FranoeMO Rampasetto, 1664. Eb lobeint 
ein Nachdruck zu sein. 

1) Fantu^zi, a. a 0. Blauet, a. a. 0., ool. 4Lrt. Qaetif-Ecbard, Sorip- 
tore» ord. Praed., I, 666. 

^ FltDtusd, a. «. O. 

^ Sit- führt nach Bninct, a. a 0., Vol. 416-418, den Titel: Le livre 

dos prouffitH clmmpi stifs et niraiilx, compüe par maistre Pierre de Orescences 

et transiate depais cd langage fran(;ois. Paria bei Auth. Verard. 14«6, in Folio. 

Vgl. Panzer, a a. O. Hain, rcpertorinm typogr., «. a 0. 

'•) Panzer, I, pag. 808. 
«) Panzer, I, 2! 8. 

') Panzer, I, iiiö. 

») Paoaer, I, 417. 

'*) Arzt in Basel, der auch eine 1 ' berwteung dei Golamella md Paliadim 
beraasgab. vgl v d. Gots, a. a. 0., IX, ÜÖl. 
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steller dieser Periöde, besonders Konrad von Heresbach Johannes 
Coler') u. a. das Buch des Peter de Crescentiis vielfach benutzt'). 
I)ann folgte der di eilii^fjiiliiige Krie^r. der in Deutschland die 
Landwirtschaft auf lange Zeit zu Grunde richtete: aulier den schon 
genannton und häufig gelesenen un(i neu aufgelegten*) Werken 
kamen die Schriften anderer landwirtschaftlicher Schriftsteller, die 
sich mehr auf ihre eigene Erfahrung stützten, heraus, in Peutschhiud 
besonders die der sogenannten Hausväter^). Die Folge war, daß 
das Werk des Petrus de Orescentiis mehr und mehr in Vergessen- 
heit geriet tind kaum noch gelesen wurde, was die Abnahme der 
Ausgaben beweist. Mit dem Beginn der Umgestaltung der Land- 
wirtschaft in der Mitte des 18. Jahrhanderts» mit dem Auftreten 
der Experiinentalökonomen") und noch mehr der sogenannten T?ati- 
oneilen') verlor das Buch jede praktische Bedeutung und behielt 
nur geschichtUchen Wert. 

Wie sohon erwfibnt, besteht das Werk aus 1% Bttcbern 
folgenden Inhalts: 

1. De locis habitabilibus eligendis et de curiis et üomibus 
et bis, quae habitationi in rure sunt neceesaria facien- 
dis. Et de bonitatis loci habitabilis cognitione in com- 
muni; 

3. ' De natura plantarum et rernm oommunium cvlUd ouius* 
libet goieris agrorum; 

3. De oampestribus agris colendis; 

4. De vineis et vino; 
6. De arboribus; 

6. De hoitis*)j 



Kei rasticae libri cjuattuor universam rusticam discipliuam compleo» 
trntes Colouiao, 1570, Vgl. voQ der GoltB, a. a. O., 1, p«g. 292| flg. Fraat, 

pag. 69, flg. 

*) OecuQomia oder üauabuch, 1591, vgl. v. d. Goltz, jjag. llg. i< raai 
ptg. 63, flg. 

>) V. d. QolU, a. a. O., 291. 

<) V. d. Goltz, pag. 29fi, Anm. 2. 

*) Fmas, a. a. O., 72, «fr. oder (UAtt, 1, 299, flg. 

") Fraas, pag. 127, rig. v. d. GoUz, I, 319. flg, 

Fraa«, pag. 228, flg. v. d. Qolte II, pag. 1, flg. 
*) C. gchtwbt entapreeheod der italienitcheu Avwpüaohe immer ortit. 
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7. De pratis; 

8. De viridariis et rebus delectabilibus ex arboiibua heibis 
et finictu ipsarum Mtificiose agendis; 

9. De omaibas animalibns. quae nutriimtar in Willis; 

10. De diversis ingenüs capiendi animalia fera; 

11. De regiilis opeiationum ruris; 

12. Tu XII compendiosa fit oommemoratio de bis omnibnsi 
qvae singulis mensibue sunt in iure agenda. 

Als Quellen ^) hat Petras de Grescentüs in erster Linie die 
alten Schriftsteller über den Landbau benutzt^, zu ihren Ldiren 
jedoch eine Ftttle eigener Erfahrungen und Beobachtangen wie auch 
der anderer praktischer Landwirte seiner Zeit hinzugeffigt. Dies im 
einzelnen nachzaMreisen, gelit über den Rahmen der gegenwärtigen 
Arbeit hinaus. Er benutzte besonders Varro und Palladius, 

y seltt-ner Gato^). Pnlladins wird in allrrs T^^ilf^n des AVerkes sehr 
liäufig zitiert, aus ihm stammt nach Jveil auch alles, was er 
Cülumella und Gargilius Martialis zuschreibt, da er diese selbst 

' nip gelesen hat. Besonders im ersten Teile seines Werkes bat er 
viel aus dem ersten Buche des Varro geschöpft, im neunten Bach 
daa zweite und dritte Buch Varros benatzt, indem er bald seinen 
Gewährsmann nennt, bald vei'schweigt, bald ibn wörtlich ans- 
schreibt, bald nur eine kürzere Inhaltsangabe mit einigen Zusätzen 
gibt^). Einigomale wird Galo und auch Vergib Georglca zitiert, 
häufig, Plinius in derselben Weise benutzt und genannt, vgl. z. B. 
lib. IV, I: Plinius aatem dicit quod folia vitis dolorem capitis 
amputant, inflationem sedant et cum farina bordei calidam artcticam 
curant. Dissentericos valde iuvant, si eornm sucuui bibatit pfirientes. 
Cortex vitis et folia arida vnlnf^nini sani^uincin sodant (Pliu. sistmit) 
ipsumque vuliius ronglutiuant et ^-anant (et s-an. Ichlt bei Fiiiiius) 
Cinis Vitium niux tistulam piirgat et curat, nervurura dolores et 
cotitritides miligat. Scorpionum et canum piagas cum oko sanat. 
et cinis corticis per se pilos ablatos restam'at et multiplicat. Vgl. 
Plin n. h. XXIII, § 3, 4. 6. Detlefsen. 



») Hierül'./r U'snufl.'rs: Keil, a r.. 0 V[, H?. 

^) Zu weit gebt^Qd, sagl Keil: a ({uu um doctrina Crc ceotius omnem 
reruni nuticaram scientimm TepAtivit 

*) Keil, a a. O., d«r aaoh zum folgenden zu ▼«>|^eioheii itt* 
^1 Keil, a. a 0., liesonders die Beüpiele pag. VIII, flg., woTM» dte Art 
der Benutzung zu erkennen isit. 
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Häulig wird Burgundius als Güwiihisinann genannt, d. h. 
eine lateinische Übersetzung der griechischen Geopouica, welche 
Gibraimi Boi^gondio oder Borgondione, Bürger und Bichter in 
Pisa ,,TeologOy Giurisconaulto, Medico e Poeta')" gestorben in Pisa 
iam 30. Oktober 1194 anfertigte*), ferner Aristoteles, Dioscorides 
BippocFates und Qalentis, deren Bficher er jedoch nnr in lateinischer 
Übersetzung kannte oder deren Namen er ans den lateintschen . 
Schriftstellern, welche er benutzte, schöpfte'). Endlich von jüngeren 
SchriflsteUemd Avioenna und Albertus^). Diesen hat er dann, wie 
schon oben gesagt ist. eine Fülle eigener Beobachtungen nnd 
praktischer Erfahrungen und Ratschlüge*) hinzugefügt, welche be- 
weisen, daß er durchaus nicht als ein gedankenloser Ausyclirciber 
anzusehen ist, sondei'n oifric; üljei' die verschiodenen in seinem 
Buche behandelten Gegüiistände uai ligedacht und sich eingehend 
während seines langen Lebens mit ihnen hescluiftigt hat. 

Eine kurze Erwähnung verlang! zum JSchluli noch die Frage, 
welche Bedeutung Peter de ('resceutiiü für die Textkritik der von 
ihm benutzten SchriftateLLer, besonders des Varro hat^). Sehr hoch 
schlug diese Schneider an, welcher in tjeiner Ausgabe der scriptores 
rei msticae pag. 365^^349 sämtliche abweichenden Lesarten ans 
den vier ältesten Ausgaben des Grescentins gesammelt hat; ohne 
jedoch zn unterächeiden, welche anf Gresoentius selbst zurfickgeh«i 
und welche als Änderungen der Herausgeber der genannten Aus- 
gaben ati/useheu sind. Vorsichtiger ging Zahlfeld') zu Werke, 
der nur die älteste Ausgabe zu Rate zog. Keil hat jedoch naoh- 
gewiesen, daß Cjescentius eine Handschrift des Cato und Vmto 
hatte, die mit den Handschriften, welche wir jetzt benutzen können, 
völlig iibei einstimmt e und ans derselben Wur/el herzuleiten ist, 
daß er jedoch auch bei der Benutzung dieser Handschritt die auf- 

1) Fantuxn, s. a. 0., Mehna, vit. Ambro«., paic* 218- psg- VI. 

°) Nach Fantuzzi exintieit von dii'ser ÜberaetzuDg ein Codex in Florenz 
in der Lanrcntiana, Flut. 56, Cod. membr. 16 and in der KönigL Bibliothek 
von Faris, cod. 7131. 

•) Keil, a. a. 0., pag VII. 

*) Vgl. über sie Haller, a. a. 0. 

*) Für sciiu'ii Charakter hezciclinciid IV, 35: ^laliciu^ius atitcm qnidam 
attribuuQt uucee et caseum (vinum) gustare volentibus, ut cettissimua falaiti- 
cetor gnstus. haeo autem dicimusi non at faciamus, sed ne decipiamnr. 
Keil, a. a. 0.. pag. YII. 

*) Quaoätiones eriticae is Vanronis rerum ruBticarum librot. Berlia 1881, 
Keü, pag. VU. 
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genommenen Stellen nicht wörtlich ausgeschrieben, sondern auf 
mannigfache Weise verändert hat und dali auch die wenigen 
richtigen Abweichungen von unseren Handschriften von ihm leicht 
durch Coiijectur gefuudeu werden konateu, au Stellen dagegen, wo 
schwerere Verderbnisse vorliegen, bei ihm keine Hülfe za finden 
ist. Es ergibt noh daraus, daß die Meinung Schneiders, daß ihm 
eine besondere Bedeutong fikr die Textkritik zoznschreiben sei, 
nicht mehr anfreoht za erhalten ist. 
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